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Bunte Vielfalt:„Wasser, Wassser, Wasssser“ ist der Name der aktuellen, noch bis 
zum 30. August laufenden Sonderausstellung in der Schaddelmühle. Künstlerinnen 
und Künstler, die zum Teil in der Region verwurzelt sind, haben dafür Objekte, Plasti-
ken und Malerei zur Verfügung gestellt. Vertreten ist unter anderem Franziska M. 

Köllner (Foto) mit Keramikobjekten mit Libellenmuster. Die geflügelten Insekten wa-
ren der Leipziger Keramikerin während ihres auf die Katastrophe folgenden Hilfsein-
satzes im Grimmaer Ortsteil aufgefallen und symbolisieren für sie den Neubeginn in 
der Schaddelmühle. Foto: Roger Dietze

Libellen als Symbol für den Neubeginn

Dach wird neu gedeckt
Evangelisch-Lutherische Kirchgemeinde saniert Sankt Martinskirche in Nerchau

Grimma/Nerchau. Die Sanierung der 
Sankt Martinskirche in Nerchau hat 
begonnen. Bauherr ist die Kirchge-
meinde Nerchau. Die Instandsetzung 
des Gotteshaus wird von der Europäi-
schen Union unterstützt. 100 300 
Euro stehen aus dem Förderpro-
gramm Leader zur Verfügung, mit 
dem seit 1991 modellhaft innovative 
Aktionen im ländlichen Raum geför-
dert werden.

„Ich bin erst seit September voriges 
Jahres in der Kirchgemeinde tätig. Ei-
nes meiner ersten Aktionen bestand 
darin, kurz vor Weihnachten Förder-
mittel zu beantragen“, sagte Pfarrer 
Markus Wendland (30). Mit dem Ge-
danken der Sanierung der Kirche sei 
die Kirchgemeinde schon lange 
schwanger gegangen. Doch es hätten 
die Mittel gefehlt. „Als wir das Signal 

erhielten, wir könnten Mittel beantra-
gen, haben wir das natürlich sofort ge-
tan“, erinnerte sich der 30-Jährige. 
Denn die Kirche ist ein Wahrzeichen 
Nerchaus. Die Sankt 
Martinskirche be-
findet sich auch im 
alten Stadtwappen 
Nerchaus. Schon 
von Weitem ist das 
Gotteshaus von der 
Autobahnbrücke 
über die A 14 zu-
sehen. Der Mul-
d e n t a l - R a d w e g 
führt direkt am 
Kirchberg vorbei. 
„Die letzte große 
Renovierung war in den 50-er Jahren. 
Das Dach hat viele Löcher bekommen. 
Eine Reparatur lohnt sich nicht mehr“, 
erklärte Wendland. Zudem sei der 

Dachstuhl an vielen Stellen morsch und 
musse grundlegend überarbeitet wer-
den. Weil die Balkenköpfe durchgefault 
wären, sei die Stabilität gefährdet und 

Balken müssten 
teilweise ausge-
tauscht werden. 
„Die Dielung des 
Kirchenbodens ist 
an mehreren Stel-
len durchgebro-
chen. Zum Schluss 
müssten wir den 
Außenputz erneu-
ern. Der alte Putz 
fällt durch jahre-
lange Umweltein-
flüsse ab. Gerade 

am Kirchturm sieht man viele schad-
hafte Stellen durch den weißen Putz 
schimmern“, zählte Wendland weiter 
auf. Insgesamt kommen Kosten von 

etwa 150 000 Euro auf die Kirchge-
meinde zu. „Als Eigenanteil fehlen uns 
noch etwa 50 000 Euro“, sagte der 
Pfarrer. Aus eigenen Kräften kann die 
Kirchgemeinde diese Summe nicht auf-
bringen. Deswegen ist sie auf finanziel-
le Unterstützung angewiesen. „Wir 
wissen, dass durch die Flutkatastrophe 
das Geld an anderer Stelle dringender 
benötigt wird, doch wir müssen noch 
in diesem Jahr die Fördermittel ver-
bauen“, erklärte er. Aus diesem Grunde 
sind schon zahlreiche Spendenaktio-
nen durchgeführt worden. So wurde 
auf dem jüngsten Gemeindefest gesam-
melt. Vorgesehen ist auch, dass die 
Kirchglieder bei der Dachsanierung 
Arbeiten  übernehmen. Wendland: 
„Am 27. Juli ab 9 Uhr werden wir ei-
nen Schutteinsatz durchführen. Die al-
ten, zerbröselte Dachziegel müssen 
entsorgt werden“. 

Mehr Geld in die Hand nehmen, 
muss auch die Kirchgemeinde, da das 
Gotteshaus Wohnung für seltene Fle-
dermausarten ist und Turmfalken sich 
häuslich eingerichtet haben. „Es wur-
den 15 kleine Fledermäuse und vier 
bis fünf junge Turmfalken beobachtet“, 
sagte Wendland. Gegenwärtig werde 
das Dach abgedeckt. Dieser Termin sei  
mit dem Tierschutz abgestimmt, der 
die Baumaßnahmen begleiten werde. 
„Da die Fledermäuse noch Ruhe benö-
tigen, wurde deshalb auch an der lin-
ken Seite des Kirchturmes mit dem Ab-
bruch des Daches begonnen“, erklärte 
Wendland. Denn die Kirchgemeinde 
will, dass die Fledermäuse sich auch 
nach der Bauphase heimisch fühlen.  
 Cornelia Braun

Ansprechpartner für Spenden und Kirchen-
führungen ist Pfarrer Markus Wendland, E-
Mail: Markus.Wendland@gmx.de, Telefon 
034382/4 13 06 oder Pfarramt Grimma: 
03437/9 48 62 40. 

GESCHICHTLICHES

Historisch interessant ist heute noch 
das Ensemble auf dem Kirchberg, ei-
nem ehemaligen Burgward mit Fried-
hof, der Sant Martinskirche, dem Kan-
torat, den Pfarrhaus, der alten Schule 
und den Bergkellern aus dem 17. Jahr-
hundert.

Die Kirche wurde mehrmals um- und 
angebaut. Der älteste massive Bau-
körper war vermutlich eine romanische 
Saalkirche. Die Errichtung des spätgo-
tischen Chors mit Gradgewölbe erfolg-
te Anfang des 16. Jahrhunderts mit 
dem Umbau oder Neubau des Kirch-
schiffes. Anfang des 18. Jahrhunderts  
erbaute man den oktogonalen Turm-
aufsatz. 1873 entstand der westliche 
Anbau am Kirchenschiff. Handarbeit: Mitarbeiter der Dachdeckerfirma Keller aus Großbothen sind dabei, das 

Dach über dem Chorraum abzudecken.  Foto: Andreas Röse

„Das Dach hat 
viele Löcher 
bekommen, eine 
Reparatur lohnt 
sich nicht mehr.“
Markus Wendland, Pfarrer

Bad Kleinbothen

Fahrrad eines
11-Jährigen
entwendet

Grimma/Großbothen (cb). Diebe ma-
chen auch in der Ferienzeit keinen Ur-
laub. Vielmehr wurden in den letzten 
Tagen zahlreiche Diebstähle gemeldet. 
Das musste vorgestern der 11-jährige 
Marius Fiebig erleben. Zu seinem Ge-
burtstag erhielt er ein nagelneues Fahr-
rad geschenkt. Mit diesem fuhr er täg-
lich zum Baden. Am Dienstagabend 
wollte er sich nun wieder auf seinen 
Drahtesel schwingen. Doch er war spur-
los verschwunden. 

„Wir haben sofort den Vorfall der Poli-
zei gemeldet“, erklärte seine Mutter Su-
sanne Fiebig. Allerdings gab es bisher 
noch keine Hinweise auf die Täter. „Wir 
waren auch beim Fahrradständer des 
Bades und haben kontrolliert, ob das 
Fahrrad vielleicht wieder abgestellt wur-
de“, so Fiebig. Doch das sei nicht der 
Fall gewesen. Vielmehr hätte sie eine 
Frau angesprochen, die ihr erklärte, 
dass vor 14 Tagen einem Jugendlichen 
ein Fahrrad entwendet worden sei. „Wir 
haben uns deshalb entschlossen, den 
ehrlichen Finder zu belohnen“, erklärte 
sie. Familie Fiebig würde sich über Hin-
weise freuen, die zur Aufklärung der 
Straftat führen. „Die Polizei in Grimma 
nimmt diese entgegen“, betonte Fiebig. 
Bei dem Diebesgut handelt es sich um 
ein drei Monate altes Pegasus-Avanti-
Fahrrad. Es ist schwarz-blau. 

 Polizeirevier Grimma, Köhlerstraße 3, Tele-
fon 03437/708925100.

Stadtrat

Schlossverkauf von 
der Tagesordnung

Grimma (r). Der Grimmaer Stadtrat 
trifft sich heute, 17 Uhr, zum ersten 
Mal wieder nach dem Hochwasser An-
fang Juni im Rathaussaal Grimma. 
„Der Verkauf von Schloss und Schloss-
garten Mutzschen ist von der Tagesord-
nung genommen worden“, informierte 
gestern Oberbürgermeister Matthias 
Berger (parteilos). Er wird zum Stadt-
rat über Eilentscheidungen sprechen, 
die er in den vergangenen Wochen traf. 
Auf der Tagesordnung steht außerdem 
die Vergabe der Ausstattung der Stadt-
verwaltung Grimma mit Kopier- und 
Druck-Systemen in DIN A4. Weiterhin 
geht es um eine überplanmäßige Mit-
telbereitstellung zur Beseitigung von 
Winterschäden aus 2012/2013. Zudem 
soll ein Satzungsbeschluss zum vorha-
benbezogenen Bebauungsplan Nr. 66 
„Wohnbebauung Elfackerweg“ ent-
schieden werden. Ein weiterer Punkt 
ist der Rückbau der Papierfabrik auf 
dem Gelände der ehemaligen Golzern-
mühle an der Mulde im Ortsteil Gol-
zern. Schließlich gibt es aktuelle Infor-
mationen aus der Stadtverwaltung, den 
Ortsteilen sowie Anfragen der Stadträ-
te.

Frauenkirche

Konzert mit
Jonas Nicolaus

Grimma (r). Orgel und Rotwein III ist 
in der Frauenkirche Grimma zu erle-
ben. Die Evangelisch-Lutherische 
Kirchgemeinde der Frauenkirche Grim-
ma lädt für Sonnabend, dem 24. Au-
gust, ab 20.30 Uhr zu dem dritten Kon-
zert der Reihe Orgel und Wein in 
diesem Jahr ein. Jonas Nicolaus (Dres-
den) spielt Orgelmusik von Buxtehude, 
Bach und Messiaen. Der Eintritt ist frei, 
Spenden zur Deckung der Unkosten 
sind willkommen. Kindern wird statt 
Wein Saft gereicht.

Ostwald-Schule

Fachkraft für        
Töpfern gesucht

Grimma (r). Um für die Kinder auch im 
kommenden Schuljahr ein vielseitiges 
Angebot anbieten zu können, sucht die 
Ostwald-Grundschule dringend noch 
Fachkräfte oder Interessierte für die 
Leitung von Arbeitsgemeinschaften so-
wie für zusätzliche Angebote. 

So wird ein Leiter für das Angebot 
„Keramik/Töpfern“  gesucht. Denn mit 
dem neuen Schuljahr steht der Schule 
ein Brennofen zur Verfügung.  Für 
„Schach“ und das Erlernen des Instru-
mentes „Blockflöte“ sucht die Schule  
einen Kursleiter, der das Angebot auch 
am Vormittag parallel zum Unterricht 
anbieten kann. Die Gruppenstärke be-
trägt etwa sechs bis zehn Kinder. 

Grundschule Ostwald Telefonnummer 
03437/94 57 63).

Göschenhaus

Piraten kommen        
nach Hohnstädt

Grimma/Hohnstädt (r).  Einer der be-
kanntesten deutschen Kinderliederma-
cher kommt am 7. August, 10 Uhr, in 
den Göschengarten nach Hohnstädt, 
Michael Günther aus Leipzig. Sein Pro-
gramm heißt „Das Piratenfest“ oder 
„Es war einmal … – Märchenreigen. 

 Anmeldung: Telefon 03437/91 11 18, E-
Mail seumearethusa@gmx.de.

Sommertheater

Puppenspieler  
gastieren mit Kasper

Grimma (r). Sommerspaß mit „Jum-
pers World und Kaspers Märchenstu-
be“ heißt es vom 6. bis 10. August auf 
dem Platz Am Schwanenteich. Wochen-
tags von 14 bis 18 Uhr gibt es Spaß für 
die ganze Familie. So sorgen mehrere 
Hüpfburgen dafür, dass die Kinder 
spielen und die Eltern relaxen können.  
Doch auch Kinderschminken ist ange-
sagt. Gegen 16 Uhr steht „Kaspers 
Märchenstube“ mit der Familie Hein 
auf dem Programm. Gezeigt wird das 
Stück „Die Blumenfee“. 

„Kaspers Märchenstube“ mit der Fa-
milie Hein existiert schon über Jahr-
hunderte. Mario Hein und seine Frau 
Tamara sind nicht nur mit ihrer großen 
Theaterbühne in Veranstaltungszen-
tren zu Gast, sondern reisen auch mit 
einem Zelttheater durch die Lande.
Leon Hein (16) ist sich sicher: „Das 
Puppentheater kann Kinder auch in 
der heutigen Zeit begeistern. Wir hof-
fen auf viele Kinder, um sie für kurze 
Zeit in eine Welt der Träume zu ent-
führen. Ich bin von klein auf in das Le-
ben eines Puppenspielers hineinge-
wachsen“, sagte er. In jeder Stadt gäbe 
es andere Gegebenheiten. So werde 
„Kaspers Märchenstube“ an unter-
schiedlichen Orten gespielt. „Wir ver-
suchen, den Kindern etwas mit auf ih-
ren Lebensweg zu geben, der Kasperle 
ist Vorbild für Gut und Böse“, erklärte 
er. Sein Vater Mario hat das Handpup-
penspiel von den Großeltern gelernt.
Das Strahlen der Kinder sporne Fami-
lie Hein an, sich stets etwas Neues ein-
fallen zu lassen. Das Theaterstück „Die 
Blumenfee“ ist  eine  spannende Ge-
schichte mit pädagogischem Hinter-
grund. Dabei dürfen die anwesenden 
Kinder am Spiel teilnehmen und den 
Spielverlauf durch Zwischenrufe, Er-
mahnungen und Ratschläge mitgestal-
ten. Dabei können sie ihren Gefühlen 
vom Anfang bis zum Ende freien Lauf 
lassen. 

Karten über Ticket-Hotline 0170/7 71 62 98, 
Web: www.Kaspers-Maerchenstube.de, Öff-
nungszeiten: Wochentags 14 bis 18 Uhr, 
sonnabends von 11 bis 18 Uhr, Kasperle-
Theater täglich 16 Uhr.

Sommerspaß: Tamara Hein mit dem Kas-
per. 
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GRIMMA KOMPAKT

Zwei Mountainbikes wurden im Raum 
Großbothen gefunden– ein 28er Modell 
und ein 26er Rad. Beide Fahrräder stehen 
derzeit im Bauhof Großbothen. Die Eigen-
tümer können die Räder im Bürgerbüro 
Großbothen in der Colditzer Landstraße 1 
abholen. Telefonnummer 034384/91 90 
oder 034384/7 12 25. 

Der Bund hat die dritte Auflage der Hoch-
wasserschutzfibel herausgegeben. Sie 
gibt Ratschläge und Arbeitsanleitungen, 
damit bei künftigen Hochwasserereignis-
sen Schäden vermieden oder minimiert 
werden. 

Die L.E. Beach Tour für weibliche, männ-
liche und gemischte Teams stoppt am 
Sonnabend und Sonntag im Beachvolley-
ball-Sachsen-Center von Grimma, Südstra-
ße 80. Das Turnier läuft ganztägig.

Das Stadtfest in Grimma wird trotz der 
Flutschäden auch in diesem Jahr stattfin-
den. Der Gewerbeverein der Stadt organi-
siert das Spektakel am letzten Wochen-
ende im September. 

Deutsch, Mathe und Waldarbeit: 
23-Jähriger schafft Abschluss

Kay Nikisch findet über Hilfsprojekt der Diakonie zurück ins Leben
Grimma. Kein Schulabschluss, keine 
Ausbildung, keine Arbeit und keine 
Chance – die WaldWerkStatt der Dia-
konie Leipziger Land versucht Jugend-
liche aus dieser Klemme zu holen und 
konnte dabei kürzlich einen großen 
Erfolg feiern. Kay Nickisch, einer der 
Teilnehmer des Jugendberufshilfepro-
jekts, hat tatsächlich den Hauptschul-
abschluss geschafft.

Der Start bei der WaldWerkStatt war 
nicht ganz einfach. Kays Vater war ge-
rade gestorben und überhaupt fiel ihm 
die Gewöhnung an einen geregelten 
Tagesablauf schwer. „Meine Mutter 
war mein Wecker und hat mich früh 
mit einem Kaffee aus dem Bett geholt“, 
sagte er schmunzelnd. So war die erste 
Hürde des Tages genommen, und Kay 
kam pünktlich in die WaldWerkStatt, 
wo die Jugendlichen jeden Tag drau-
ßen im Einsatz sind, um im gemein-
nützigen Bereich Zäune zu bauen, 
Brennholz und anderes zu machen.

Außerdem haben sie Fachtheorie 
über Flora und Fauna, Gespräche, Ex-
kursionen, Sozialkompetenztrainings  
sowie Stützunterricht in Mathe und 
Deutsch. Letzteres war für den 23-Jäh-
rigen zunächst ein rotes Tuch. Zu bitter 
waren seine Erfahrungen mit der 

Schule, die er ohne Abschluss mit dem 
Zeugnis der 6. Klasse verlassen hatte. 
„Die Lehrer haben früher immer zu 
mir gesagt, dass ich zu nichts tauge 
und nie einen Abschluss schaffen wer-
de“, erinnerte er sich. Ganz anders in 
der WaldWerkStatt. Auch hier lief nicht 
alles glatt, aber der große Unterschied 
war, dass plötzlich jemand das Poten-
zial in dem hilfsbereiten, jungen Mann 
sah. „Zum ersten Mal haben mir hier 

Lehrer gesagt, dass sie an mich glau-
ben und dass ich den Hauptschulab-
schluss schaffen kann, wenn ich mich 
dahinterklemme“, so Nickisch. Das 
habe ihm unendlich gut getan, viel 
Kraft und Mut gegeben.

Derart beflügelt und mit Zuspruch, 
Zuwendung und Kontinuität schaffte er 
nach seinem WaldWerkStatt-Jahr tat-
sächlich das, was vorher undenkbar 
schien. Seit kurzem ist er stolzer Besit-
zer des Hauptschulabschlusses – als 
Bester in seiner Klasse. Auch sonst ist 
er auf einem guten Weg: Eine Lehrstel-
le hat er sicher. Er ist fest entschlossen, 
von Hartz IV wegzukommen. „Die 
WaldWerkStatt war ein großer Wende-
punkt in meinem Leben“, sagte Kay Ni-
ckisch, „ich bin dem Team, das immer 
noch für mich da ist, sehr dankbar“. 
Zweimal im Monat schaut er vorbei 
und findet für seine Sorgen immer ein 
offenes Ohr – wie auch für seine Erfol-
ge. „Kay hat sich richtig gut entwickelt, 
er hat gelernt, sich nicht entmutigen zu 
lassen und seine persönlichen Proble-
me von der Arbeit zu trennen“, sagt 
Projektleiterin Nicole Möller, „wir sind 
sehr stolz auf ihn und freuen uns riesig 
über seinen Schulabschluss“. 

 Cornelia Killisch
Diakonie Leipziger Land, Jugendberufshilfe-
projekt WaldWerkStatt, TLG-Gewerbepark, 
Gebäude 18, Bahnhofstraße 5, 04668 
Grimma, Tel. 03437 982484, waldwerk-
statt@diakonie-leipziger-land.de, www.dia-
konie-leipziger-land.de.

Grimma. Mit ihrem derzeitigem Tiefgang 
gibt die Mulde Rätsel auf, wie sie An-
fang Juni so anschwellen konnte. Aber 
die Schäden an Gebäuden, Brücken und 
Straßen in Grimma zeugen von dem 
Ausmaß der Zerstörung. Hilfe erhalten 
die Grimmaer aus ganz Sachsen und 
anderen Bundesländern. So haben die 
Mitarbeiter, der Betriebsrat und die Ge-
schäftsführung der Volkswagen-Nieder-
lassung Leipzig 3000 Euro für das Ju-
gendhaus Come In gespendet. Wie 
Geschäftsführer Erich Nowotny sagte, 
soll das Geld dafür verwendet werden, 
provisorische Freizeitangebote für Ju-
gendliche zu schaffen und die politische 
Bildungsarbeit fortzusetzen. 

Der Ruf der Kinder- und Jugendein-
richtung am Nicolaiplatz, die nach dem 
Hochwassers einen Schaden in Höhe 
von 100 000 Euro verkraften muss, 
reicht über Landesgrenzen hinaus. Im 
hessischen Heppenheim haben Besu-
cher, Künstler, Freunde, Abgeordnete 
und der Bürgermeister bei einer Lesung 
mit Karin Lachmann 1097 Euro zusam-
mengelegt. Die in Eilenburg gebürtige 
Autorin brachte das Geld kürzlich nach 
Grimma. „Kinder sind unsere Zukunft, 
es gibt nichts besseres“, sagte Lach-
mann. 

Wie Kinder für diese Zukunft gewapp-
net sind, bewiesen die Schüler der Klas-
senstufe 8/9 der Lessingschule in Frei-

burg. Sie hatten vom Schicksal der 
Mittelschule Grimma, deren Turnhalle 
während des Hochwassers zerstört wor-
den war, gehört und plünderten ihre 
Sparschweine. 200 Euro kamen dabei 
zusammen. 

Auch die Kindertagesstätte am 
Schwanenteich kann sich über weitere 
Spenden freuen. Bei einem Benefizkon-
zert spielten Maik Gosdzinski und die 
Gospel Travellers 800 Euro ein. „Von 
der selbstlosen Hilfsbereitschaft sind 
wir sehr gerührt“, sagte Sylke Reibes-
tein. Die Spende trage mit dazu bei, 
dass der während des Hochwassers 
zerstörte und immer noch gesperrte 
Spielgarten wieder aufgebaut werden 
kann. Auch den Junggesellen André 
Kirsten hat das Schicksal der Kinder am 
Schwanenteich nicht kalt gelassen. Bei 
einem Junggesellenabschied begab er 
sich mit Freunden und Fahrrad auf die 
Strecke von Leisnig nach Grimma. Da-
bei sammelten die lustigen Junggesel-
len 175,01 Euro ein. Um diesen Betrag 
stockte Kirsten auf, so dass 350 Euro 
aufs Spendenkonto flossen. 

Für ihr einziges Kino machen sich die 
Kinder der Wilhelm-Ostwald-Grundschu-
le in Grimma Süd stark. Kinder, Eltern, 
Großeltern, Erzieher und Lehrer sam-
melten bei einem Kuchenbasar und 
Flohmarkt 505,77 Euro für den Wieder-
aufbau des Kinos.  bis

Helfer spenden für Aufbau in Grimma

„Meine Mutter 
war mein Wecker 
und hat mich 
aus dem Bett 
geholt.“
Kay Nikisch
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